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Für Eenen theologiſchen Rezenſenten gibt nichts Angenehmeres, als
wenn ETL ein iſſenſchaftliches erk nicht nur Cinem Engeren Kreis desKlerus,idern allen ſeinen Mitbrüdern aufs empfehlen kann,wéil EL
von deſſen Gediegenheit und Verwendbarkeit überzeugt hat Das trifft für

von Prof. Innitzer m den neuen luflagen bearbeiteten,kurzgefaßten
Kommentare Pölzls 3 den vier Evangelien und insbeſondere von dem

gezeigten 3Uka. Die erſte Auflage erſchien 1887 (347 S.), die zweite,
chon von Innitzer beſorgte, 1912 434 S.), die dritte iſt die vorliegende.
Wenn IM Vorwort behauptet wird, daß faſt keine Seite gänzlich
ändert geblieben, ˙ entſpricht das der ahrheit. Auch die Literatur, beſonders
Ee monographiſche, Ur ergänzt; ſo rgaben ſich nicht nur Verände

rungen, ondern auch Verbeſſerungen gegenüber der zweiten Auflage.
Es iſt unmöglich, auf die zahlreichen Fragen genauer einzugehen; t

möchte ſogar von der Anführung; wenigen älle bſehen, wo ſich
Auffaſſung mit der des Verfaſſer nicht deckt oder wo ich on beſondere
Wünſche hätte. Sie würde übrigens keine Einſchränkung des eingangs eſagten
bedeuten und bbende. Urteil durchaus beſtehen laſſen

Ener anderen Richtung hin aber muß t mein Bedauern aus
prechen und ich hoffe, daß miu das nicht verübelt wird, eil mit der

Achtung vor der vorhandenen eiſtung von Pölzl⸗Innitzer durchaus ver⸗
einbar und vo begründet iſt

Das Titelblatt dieſes Kommentars ſowie das eines jeden anderen
I1 At die verhängnisvollen Worte „Mit Usſchluß der Leidensgeſchichte. 74

Dieſe Eg, eil ſie 0¹3 beſonderen erke behandelt urz
efaßter Kommentar zur Leidens und erklärungsge  ichte Jeſu Lt
Aufl., Graz und Wien 1913, 518 Nichtsdeſtoweniger hätten alle3.—  Evangelienkommentare unbedingt vollendet werden müſſ Dos letztge

nannte, an ich vortreffliche Buch Pölzls, kann nämlich fürs erſte deshalb
Enn.Erſatz ſein, weil ſchwerli mehr 3 en ſein dürfte Außer dieſem

äußeren Umſtande aber bietet Eene derartige Geſamtdarſtellung, ⁰ vünſchen
wert, notwendig ſIE iſt, keinen wirklichen Lſa für die mangelnde Fort  2

etzung bezug auf die Leidensgeſchichte, weil ſie die Ergänzung —5 en
vier Evangelien ſein will und gerade eshalb 8 keinem einzelnen vollkommen

paßt Das auch deshalb nicht, weil i keinem Buch der Weltliteratur lebens⸗—
innige Zuſammenhänge vorhanden ſind, wie zwi  en der Paſſion und den

vorhergehenden

Leidensgeſchicht Teilen der Evangelien. Auch für das engere Gebiet der
Leidensgeſ genügt Ene olche Harmoniſierung nicht oder wenigſtens
nur halb Ihrem Weſen und Zweck en  rechend muß ſie nicht nur verbinden,
ondern auch unausweichlich zerreißen. In Wirklichkeit erhält alſo Eenne
uſammenfaſſende Leidensgeſchichte ohne den betreffenden Kommentar beim
inzelnen Evangelium nicht etwa einfach wie Eln Band, eil ſie eben

nicht die gleichartige Fortſetzung des Früheren iſt Aber die Vermehrung
der Seitenza und damit der Druckkoſten! machte einne kleine Rechnung
und kam Um Ergebnis, daß bei gleicher Behandlung für die Leidensgeſchichte
Ungefähr noch weitere 70 bis Seiten benötigt würden Da man Aber

bn da vielleicht gewiſſe Einſchnürung vornehmen und zugleich IM
rüheren ge manches ohne merklichen Schaden verkürzen könnte, ſo
0 das Plus auf etwa Seiten ommen, das Buch alſo (Lukas

ämlich) ungefähr 00 Seiten aufweiſen, was doch nicht ſo drg dre Für
en ſo wünſchenswerten und trotz den widrigen Verhältniſſen doch mög
ichenFall neuerAuflag In nicht allzu ferner Zeit möchte ich emnach



ringendſt rate! rade; Notwendigke te
nen vange n volſtä dig TEIEI  mentieren. tdadur wi8836

vollem Ausmaße verden
idensgeſchichte demjenigen, der ſie beſitzt oder ſich verſcha fen er  kann,

alzburg. Dr Abfalte3 Moraltheologie. Von Franz Adam Göpfert, Dr theol., Prfeſſor der0 und Paſtoraltheologie, ſowie der Homiletik und de
chriſtlichen Sozialwiſſenſchaft der Univerſität Würzburg. III
Achte, verbeſſerte Auflage, beſorgt von arl Staab, Dr theol e
Phil., Regens Prieſterſeminar Würzburg 546) Paderborn
192¹, erdinand Schöningh. M 45.— und Teuerungszuſchlag.Mit dieſem Bande iſt die Neuausgabe von öpferts Moraltheoabgeſchloſſen. In weitgehenderem aße als die beiden vorausgeheBände edurfte dieſer vorliegende Band einer gründlichen Umarbe

nach dem leuen Cod jur CAn. Denn gerade die Sakramentenlehre,den Inhalt dieſes ritten Bandes ildet, hat verhältnismäßig die meiſAenderungen erfahren Urch die Neukodifizierung des irchenre  ES,onders das Bußſakrament und das Eheſakrament; mehr noch gilt das vden Zenſuren und Irregularitäten, mit denen dieſer Band abſchließt. .der vielen Aenderungen, die nötig 7 hat der Herausgeber In allgmeinen die Stoffverteilung und Darſtellungsweiſe des . pietätvofbeibehalten So iſt auch das neue erk noch immer Er Moral
en ihren Vorzügen, die ihr namentlich nter dem Seelſorgsklerus o vieleFreunde erworben Im Anhang indet ſich ein Abdruck der Quinquenna
fakultäten, wie ſie neuerdings den ſchöfen verliehen werden. Der under ſchon anderer Stelle geäußert worden, gilt Iin noch öherem Mafür dieſen dritten and, In welchem das für manche Seelſorger ſo u
genehme ere enthalten iſt daß neben dem reichsdeutſchen Ziviauch Hinweiſe auf die wichtigſten Rechtsnormen anderer mind
ſprachverwandten Völker ufnahme ten eſten

St Gabriel (Mödling).
finden möch

F0
Die Ehe In dogmati  er, moraliſcher und ſozialer Beziehung.ernhar Rive Zweite, verbeſſerte, teilweiſe Umgear
Auflage von Johannes Bapt Umberg Reg
1921, Friedrich Puſtet 14. —

Das vorliegende Buch erſchien SUm erſtenmal im .  ahre Se
Entſtehung erdan dem preußiſchen Kulturkampf, namentlich dem dambeſonders heftig enthrannten ampfe Ur die Einführung der ZivileheEben 3 Beginn des Jahres 1876 war 10 Iim eu  en Et das ſe
über die obligatoriſche Hilehe un Wirkſamkei Etreéten. So 0  E das vo
liegende erk C den damaligen Zeitverhältniſſen ohne weifel 1

beſondere Aktualität. Wenn gegenwärtig, faſt Jahre nach dem *
des Verfaſſers ( eine Neuherausgabe desE veranſtaltet worde
iſt, ging der Herausgeber offenbar von dem edanken aus, daß as Bu
in unſeren Tagen nicht weniger Etuell ſein dürfte, Als bei ſeinem erſ
Erſcheinen geweſen In der Tat iſt 10 auch bei dem gegenwärtigen
oder weniger latenten Kulturkampfe eines der Hauptziele der egner di
Ausmerzung des letzten Reſtes chriſtlichen Geiſtes aus der ſtaatlichen Ehgeſetzgebung Als Verteidigungswaffe teſe Beſtrebungen er Gegnebietet der Verfaſſer ſeine von großer Beleſenhei zeugenden Ausführun
über die chriſtliche Ehe Das Schwergewi hat EL auf gründliche ogmati
apologetiſche Behandlung ſeines Gegenſtandes elegt, ſo daß beſonders de
Seelſorger reiches Material findet für zeitgemäße Predigten und Vereins
vorträge über Ehe und Vũ.  amilie EL auch für weitere Kreiſe, enen di


